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Das Vorkommen von heilkräftigen Wässern ist wie über- 
all an die geologische Zusammensetzung der Erde und Gesteins- 
Schichten gebunden, mit denen das. Wasser während seines unter- 
irdischen Laufes zusammenkomnt. Dort löst es die Mineralien 
mehr cder weniger und nimmt sie in sich auf. Auf. diese Weise 
kommt es, dass die Gesundbrunnen in ihrer chemischen Zusam- 
mensetzung den sichtbaren Spiegel des unsichtbaren Erdinnern 
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dreseis ste FRE LFI Fear oeie der Heitlwäasser = mr WEE: Ge 

santöis lee uch ze ean eN t EE Fingesansem werc en SCH 
Der SONES DEE eer e El Eer E eet TEE a DES 
denM He rmak yiose der Herligttellen”Iim’Generalgöuvsrtnemen®. 
Binerwe vera Berr 2 c Hung E ne 
DEDAMEL ae ENT end Legende! RSN se HT Ta Ur CH BORN 
leet Eeer EE genan Tt oc X Iimates chen E geet e sa, Webem den 
Gesundkrunnen! konmen im Kresizen Gebiet auch "e E COE Linerel- 
marre unnin Ee miS Edi eebe e Uer eent, ANT T 
verwendet werden. Der be sseren Jbersicht halter gebe ich in 
nachfAalzendem eine. zuobe’Eintelluns Aer=länezralnuassex im ze 
neralßsuverrenentk 


ale Schwelslguellen 

die Krsısai17jcaguellen 

doe erden uekler nit ker ect Gär gtt GL 

SES alkalise en! Qu. len Léngt, 3. seen, er CR Hee rt? 
Ale’ Fisengquelten: 


bw 


e 


ec 


UIP NMN H 


LorGruppes 

Si eTkenmens nm. ta genen BCE er we: 

Ek Eben We CT tg eege Sole c-Zdr67] sai im Distrikt Radom/ Ferner 
IinwKrzesziuwiessekrakau-Pragurees Zutsziwice „am Distrikt’Xra- 


kau/ 


BINERETS ent in! ve Eeer schwere visse Ir TI Ce e 
ment istrndassiisäetneben-.hehen YSlum-Prozenten freien Schws 


H Di 
felwasserstcffes auch viel Kochsalz enthalten. Dieser Umstand 
Lëck ddie Wirkunzz&2lstmRad’vor weisgehest tr thera per E 
seher Wirkungssteigerung. ass. der Schwefe lwasserstoTf Zureh 


le Eet mes ee bere EM CEET EE, Cette rw EE e vr Loc 
Aufsaugung wird nun durch das Vorhandensein des Kochsalzes 
und durch Seine Reizwirxung auf die Aanillarnetze der Haut 
Ingo HEET rei nenne erunee Arweicaung and il nee Ge ren 
Sehr EE EE tier. nes, Sen 
eane Hilin "der unterstützende Ni »Zung anzusehe miese ren 
aben genannten Hauptbestandteilen der: Sshweflelwässer kKömnen 
ADERyalıc Nana hoande rety rk Saine" Debemyeständfrt La VER AER 
eelere Jset@arss..sächgalso, 235 Indikationsgebiet Dag og, 
tend srweiterttiiwennumanlanraäielebaichtendeW/izkanerder”iet: 
Bene ae rdasıt nelaevegenanr Luce NsySsneE Weakr E D et 
Sauwerie uysssersam Generasligöuizernenenws Ries il Ee GE 
nicht als Thermalwasser;xellen den hra den entspringen. son 
dern durch Vorwärmeeinrichtungen auf die gewünschte Badstem- 
pPaturserhitzisweräenlmüssen., Ein weiterer Nachteil est, 
dass sie nicht -- zum grössten Teile-. aus eigerer Kraft äle 
Brdenverlassen, sondern mittelstarsesiecher Brunnen geschörft 
werden müssen. 
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Wenn man einen Blick auf die geographische Lage der 
Schwefelwasserquellen im Generalgouvernement und in der be- 
nachbarten Slowakei wirft, so fällt es auf, dass diese in ei- 
ner geraden Linie liegen, die von südwestlicher nach nord- 
östlicher Richtung zieht. Innerhal!: dieser Geraden liegen 
die Thermen von Pistyan und Trentschin-Teplitz, die Schwe- 
felauellen der Kurorte Zwoszowice, Krakau.-Podgurce, etwas 
westlich Krzeszowice, dann Busko, Sslec-Zdro)j. Eine interes- 
sante Erscheinung, die darauf hindeutet, das in dem bezeichne- 
ten Gebiete, welches wahrscheinlich einen über LG km brei- 
ten Gürtel umfasst, ein gehäuftes Auftreten von schwefelhal- 
tigen Gesteinsmassen zu verzeichnen ist. 


Eine Frage muss man sich beim Vergleich der physikali- 
schen Eigenschaften der slowakischen und der Schwefelquellen 
im Generalgouvernement vörlegen: Warum sind sie. dort Thermen, 
also heisse Quellen und hier kalte Quellen ? Die Beantwor- 
kungadmeser, Hrage,ist nSehtsleieatz Jedo chmae gstadie Mer 
tungenahe „dassund Veser Ümterschäeidegda anzch Bein Tot dass 
über das Gebiet des Generalgsuvernement die drei Perioden 
BEE Raszent mt EEN ED EEN E 
gegangen ‚sind, „wehrend „der südlicheiTeiliderikar RE ME 
der Vereisung frei blieb.. Die gewaltigen Aufschüttungen von 
Gesteinsmassen über dem juvenilen Beden der Voreiszeit 
dürfte also diese Erscheinung hervorrufen. Es kann mit Fug 
und Recht’ angenommen werden, dëses Are gigantischen Imwalzun- 
gender ai ya alenTBrszeit Türdie verschiedener phy nika MRi 
Sehen Wi senschafiben der Heilwasser inder ek le e TEE EE ts 
und im Generalgouvernement andererseits verantwortlich ge- 
pacht endien müssen, ‚denn es ist- picht Ebene ZEIEN 
Ursprungsboden juvenil oder vados ist. Als Hauptvertreter 
der Schwefelbäder des Generalgouvernements gilt das Staatskad 
Buske „„welches,än,der, Bleichnamigem, res shaupemann Schein 
Diss ist. Badom ae maher ët Meore Minet BES rar beein 
geräumige syımonszweit Hägern. umngekenes Zelle aus-TDerlKurert 
besiibzigeinsgemässtate Klima, rohner elötzichem Tengeraiur- 
wechsel. Die Nächte sind meistens warm unc die Tagestempe- 
raturengims Schar enmmterscheiden sron ur nemle yoi denTNac hik Si 
temperaturen, welcher ‚Umstand der-Hauptv“rteil, dieses Klimas 
für die dort behandelten Krankheiten ist. 


Heim Ettel 

DacsmBagsentstangsan danre 18567 maTo mnit TREIE FES 
schwefelsalzigen Wassers aus den Schächten begonnen wurde, 
welche nach einem ehemaligen Xochsalzsiedewerk vertlieben 
waren. In der Fulgezeit wurde das stilgerechte Gebäude der 
Badeanstalt erbaut, dem dann noch einige Pavillens mit Eins 
richtungen für verschiedene Heilbäder und KZurbehelfe zugebaut 
wurden. 


Gegenwärtig besitzt der kurort 13 Mineralquellen, von 
denen olgenderdTe Wiechtlssvenssimd: 


Die älteste Quelle, genannt "Rotunda" entstammt dem 
Schachte, welcher seinerzeit das Kochsalzsiedewerk versorgte. 
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Die-Quellen”1 und’ 2 wurden. im.Jahre, 1893 Trisch gebohrt. „Die 
Quellem"47=7 13 wurden in der letzten Zeit. ausgebchrt.!:Von-den 
oben erwähnten Quellen dient der Brunnen Nr.l. welcher als 
Michalski ouae ybezeichnet wird allein z te e Le 
restlichen Quellen sämtlich zu Minerakbadekuren. Die schwe- 
felsalzigen Quellen sind mit der RKuranstäalt durch inwendig . 
emailiierte Pisenröhrenleitungen verbunden, welcher. Umstand 
die Leitungen von schädlichen Einflüssen des freien Schwefel- 
wasserstoffes auf das Eisen schützt. Sämtliche Mineralwässer 
werden durch elektrische Pumpwerke geschöpft. Den Hauptbe- 
standteil der schwefelhaltigen ilineralwässer bildet der 

freie Schwefelwasserstoff und das Kochsalz. Ausserdem ent- 
hält das Wasser Kohlendicxyd, Bittersalz und Magnesiumdioxyd. 


Der in Buskobad vielseitig angewandte Mineralwasser- 
schlamm wird alljährlich frisch aus speziellen Teichen und 
Bassins zugeführt. Für den Badegebrauch wird er in besonde- 
ren Bottichen bis zur Temperatur ven 80° erhitzt und dann au- 
tomatisch in die Badekabinen geleitet. 


Da e~ Badee inrichtungeache stehen, aus, einen sti Ee 
Hauptgebäude für die schwefelig-salzigen Bäder. Von einer 
grossen ti chiten Halle "gelanst’man,inTarerarer Rerr dose En 
denen sich die Badekabinen 1. Klasse befinden. Hinter dem 
Hauptgebäude sind die Bäder 2. und 3. Klasse angeschlossen. 
Im Hauptgebäude befinden sich 77 Kabinen, in denen 2. und 3, 
Klasse je 12 Kabinen sind. Die schwefelig-salzigen Mineral- 
wässer von Buskobad sind die stärksten Schwefelwässer Euro- 
pas und übertreffen sogar an Schwefelgehalt die von Pistyan. 


Heilanzeigen. 
Gelenk-und Muskelrheumatismus, Gelenkentzündungen infolge Trip- 
per, Diptherie ,„Scharlach, kukr, Tuberkulose und Syphilis, 


Steifheit der Gelenke nach Entzündungen und Verletzungen, de- 
formierende Gelenkentzündungen und Gicht, Skrofulose und chi- 
rurgische Tuberkulose, Syphilis, besonders ihre hartnäckigen 
und veralterten, bösartigen Formen, chronische Hautausschläge 
und Hautkrankheiten, Pilzerkrankungen der Haut verschieden- 
ster Art, veralterte exudative Erkrankungen der Bauchhöhle, 

der Gebärnrgane und der Gallenwege, sowie der Harnorgane und 
der Geschlechtsorgane, \rkrankungen der Nerven, insbesondere 
Ischias. Rückenmarkschwindsucht, chronische Nervenentzündungen, 
Lähmungen, Paresen. 


Um die Kuranstalt gelegen, befinden sich ungefähr 22 
Villen, welche gegen 620 möblierte Zimmer enthalten, sodass 
für eine genügende Unterkunft gesorgt ist. Bei Bad Busko han- 
delt es sich um ein ausgesprochenes Krankenbad. Der Badebe- 
trieb wurde am 1.6.40. wieder aufgenommen. 


Die Zusammensetzung der in den übrigen Schwefelbädern 
vorkommenden Quellen ist denen von Busko so ähnlich, dass 
ich mir ihre Beurteilung ersparen kann. Zu den übrigen Schwe- 
felbädern füge ich nur einige kurze Bemerkungen hinzu. 
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Selec-Zdroj liegt in 530C m Seehöhe nordöstlieh von Kiel- 
ce harten der Weichsel. Es ist ein klelneres Bad. Die Zusam- 
mensetzung der Heilwässer ist so, wie die von Busko bezw. 
Trentschin-Teplitz und Aachen. \ 

Swoszowice Jiegt 6 km südlich von Kraxau an der Bahnlinie 
Krakau-Zakopane. Die jährliche Besucherzahl betrug 1.500 Per- 
sonen. Das Bad besitzt eine sehr ergiebige radioaktive Quelle, 
welche 2.000 Bäder täglich liefern kann. Die Nähe von Krakau 
und die ungeheure Ergiebigkeit der Quelle legen es nahe, 
SE rt cercgeneNertnwasser urd,serner Verwertung in Zukunft 
näher zu befassen. 

Kreszowfce ist 26 km westlich von Krakau an der Bahnlinie 
“rakau-äattowitz gelegen. Es besitzt 2 ergiebige Schwefel- 
quellen. Die Hauptquelle ist die Sophien-Quelle. Die chemi- 
sche Zusammensetzung ist ähnlich den Heilwässern von Trent- 
Senin-Tepl3t2, 


Krakau- Podgurce: Privatbadeanstalt mit Schwefel- und 
Kochsalzwässern. `“ 


e Die KochsalZjodquellen ‚Solen/ 
ED. ee Ze Be aae A o aO 
Sie kommen in folgenden Bädern vor: 


Rabka, Iwonicz, Rymanuw. Die KXochsalz-und Solebäder wirken 
auf die Haut je nach ihrem Gehalt an Kochsalz. Ihre thera- 
peutische Wirkung besteht in Blutdrucksteigerung, Anregung 
des Stoffwechsels ,, bessere -Durchb LutungsderE name Falter 
oteigerung der Diurese, Besonders gross ist die Wirkung 

der Kochsalzwässer und Solen auf die Schleimhäute, weiche Wir- 
kung durch den Unterschied des osmotischen Druckes der ge- 
nannten Wässer und der Gewebeflüssigkeit Des Ver rad mr No — 
len hypertonische Lösungen darstellen. Vermehrung der Tode — 
tion, Hyperämie, Stoffwechselsteigerungen, beschleunigte 
Regeneration absterbender Gewebselemente Sind div Heiler- 
folge. Diese Erfolge werden noch ergänzt und bedeutend er- 
Vertert ndusrch,.denvdadgehalkt dieser ıQUTellen; weleher verh waren- 
lich hoher ist, wie aus der angeführten Tabelle ersichtlich 
ist: 


Jadgehalt Gesamtkontration 


| mg o g 
Oberschlesien Jastrzenb 15,23 de 
Gotachalkowitz deer 40 
Darkau EE 25 
zablacz 12 42 
Generalgouverne-Iwonicz LÉI. 12 
ment Rabka 25 20 
Rymanow dees 9 
Altreich Tölz Heilbrunn 2.5 D OG 
Ssulzbrunn d. lol 
Hall/0.Donau 20% 3 ESAT 


E ee 54,0 et 
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Die Jodwirkung scheint über die Schilddrüse zu gehen, die 
durch das Jod zu erhöhter Sekretion angeregt wird und die Visko- 
sität des Blutes beeinflusst. Diese Quellen wirken also bei 
Erkrankungen des Blutgefässystems besonders erfelgreich und 
werden hauptsächlich auf dem Gebiet arterioskleratischer Er- 
krankungen angewendet. 


Der Hauptrepräsentant der Kochsalz-Jsd-Bäder ist der 
Kurort Rabka, mit demwir uns etwas näher befassen müssen.Rabka 
ist ein Gebirgsbadeoert in den Westkarpathen, im Gebiet der 
Gebirgskette Gorce auf einer malerischen Hochebene, welche 
gegen Süden gerichtet und der Wirkung der Sonnenstrahlen 
ausgesetzt ist. Rabka ist von waldigen Gebirgsabhängen umge- 
ben. Die im Hintergrunde hervorragenden Berggipfel und zwar 
im Norden Lubon /1023 m/, im Osten Turbeuz /1311 m/ und im 
Westen die weiter entfernte Babia Gora '/1725 m/ bilden nicht 
nur einen schönen Gebirgsrahmen, sondern auch den Windschutz 
des Kurortes. Der. Ort ist über dem Meeresspiegel verschieden 
hoch gelegen, zwischen 450 m im unteren Tale und 100 m lan- 
gen Abhängen des Lubow, jedoch wird in den bebauten Ortstei- 
len von Rabka die Durchschnittshöhe von 600 m nicht über- 
stiegen. Klima. Das sanfte Gebirgsklima von Rabka ist ein wich- 
tiger Heilfaktor. Die Höchstanzahl der Sonnentage hat Rabka 
in Sommer und Herbst... die geringste im. .Trühjahr.. Der säinter 
Lët in dieser Hinsicht verteilhafter, als das Frühjahr. Unbe- 
deutende Tagestemperaturunterschiede, mässige Feuchtigkeit, 
gute Besennung und geringe ‘Winde machen Rabka zu einem aus- 
gezeichneten gebirgsklimatischen Heiloarte. Jähıliche. Besu- 
cherzahl gegen 22.000 Personen. 


Kurzaison ganzjährig. 

Mineralgquellen: Die seit Jahrhunderten bekannten und wert- 
vellen Jud-.Brom und Kochsalz enhaltenden Mineralquellen von 
Rabka gehören zu den stärksten Quellen dieser Art in Eurepa. 
Universitätsprofesser Dr. Leon Marchleuske, Direktor des In- 
stitutes für medizinische Chemie der Krakauer Universität, 
führte im Jahre 1934 die physikalisch-chemische Analyse von 
ll Mineralguellen von Rabka durch. 


Das Ergebnis der Analyse lautet wie folgt: 


Spezifisches Gewicht bei 15° = 1.0137. | 
Wasserstoffionen Konzentrierung /Xalemetrisch/: p H = 8.0 Je- 


neninhalt in einen Kilogramm Wässer: 


a/ positiver Jonen b/ negativer Jenen 
Natrium Na 7.34075 g Chlor Cl 10.99100 g 
Kalium Ka ROTOS T | Jed J O a A 
Lithium Li 0.00475 " EE EE 
Magnesium Mgc0.4756 * So, 00095 TE 
Kalzium Ca 0.07103 " X HSO a 
Barium Ba 0.00334 " 3i de und Sand 0.32167 g 
SE E 00424 ? 

Eisen Fe EES 


Ausserdem enthält das Wasser Spuren des Phosphor-,Bor- und 
Manganionen, Organischir Xörper und freier Kohlensäureanhy- 
arids. 
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Kuseinrichigunsen. 


Die Kuranstalt besitzt folgende Abteilungen: 


a/ Die Abteilung der Jod-,Brom- und Kochsalz haltigen Mine- 
ralbäder hat Badekabinen l.u.2. Klasse und spezielle 
Kabinen für Kohlensäure- und Schaumbäder. 


b/ Die Abteilung der Mnorbäder besitzt einen geräumigen Lie- 
seraum, Gd eine spezielle, Kabine mit, Einrichtungen. mon: Be- 
handlung von Frauenkrankheiten. 


c/ Die Fangspackungsabteilung: Sie ist in Polen die erste 
Einrichtung zur wirksamen Bexämpfung von Rheumatismus, 
Gicht, und -Tschias. 


d/ Die Wasserheilanstalt besitzt warme und kalte Duschen, 
ausm en Ee "ung: Daupfauschen.. e KE EE 
bäder, Fuss- und Sitzbäder und \assagekabinen. 


e/ Inhalationen behandelt mittels Inhalierungen und. Einrei- 
bungen des jed-,brcom- und kochsalhaltigen Mineralwassers 
die Erkrankungen der oberen. Luftwege. PA 


f/ Die Abtl. für Elektrizitätsbehandlung besitzt folgende 
EE EE Kee Bertnestat, Gegen Qusrz.lempe , 
elektrische Wärmeröhren, Röntgenapparat. 


Dre EE E zer, zentral), gehe EE EE Sa 
Wasserleitungen versehen, elektrisch beleuchtet. Der Kurpark 
ist ebenfalls elektrisch beleuchtet. Alle Gassen sind mit 
Gehsteigen versehen. | 


a/ Die Mineralbäder von Rabka werden bei folgenden Erkran- 
kungen angewandt: | | 


l. Bei Kindern und ‘Jugendlichen; Rachitis, exedudative-neuro- 
vegative und Lymphatische Diathesen, Entwicklungshemmun- 
Een /Störungen/ Frühtuberkulose der Drüsen, Knochen und 
Gelenke, Entzündungen den Rippehfehls !des’Herzbeutels 
und. Bauchfells, Exsudate verschiedener Art: ond postexen- 
dative Krankheitsumstände, Rekonvaleszenz nach Infektions- 
krankheiten, Blutammut r Insuaffizenz: dex,dunersekreiti® . 
Schen Drüsen, übermässige nervösc Reizbarkeit usw. E) 


Fortsetzung folgt. 
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Fortbildung der Heilberufe. E 
eu Oren an Nenner rot 
stspääigen Stellvertreter des beiters 
der Gesundheitskammer Krakau. 


b Meraastetstuäer rostetzÜ/Diesesue lt Sprichworsi natien 
keinem Beruf grössere Bedeutung wie gerade für die Gesamtheit 
der Heilberufe. “ir stehen in einer Zeit allergrösster Umwäl- 
zung auf allen Gebieten auch unserer naturwissenschaftlichen 
Erkenntm ege Biesibekren vrelchawiel reicht zen Gembes, 
hundert auf dem Gebiet der Medizin für enägültig una allgemein- 
gültig gehalten wurden, sind durch die Entwicklungen und For- 
schungen in den folgenden Janrzehnten immer wieder neu umge- 
stossen worden. Neue, zum Teil entgegengesetzte Ansichten 
setzten sich'durch, bestanden'in der’ Praxis.ihre ‚Bewährungs- 
prebe, zeigten aber nachher inrersceits wiederzsow@el Eekirer ; 
dass die Ansiciäaten nach häufig nur kurzer Zeit- wiederum 
vollständig revidiert werden mussten. Auch-die Allerletzten 
Jahrzehnte sind von solchen umstüzenden äÄnsichtswandlungen 
auf naturwissenschaftlichem Gebiet erfüllt. Es ist zur Zeit 
nochunichtisabzusshen, wann dieser Gärungsprezess! abgeschlos- 
sen sein wird, durch die Aufstellung einer wahrhaft ärztli- 
chen Wissenschaft. 


‚Wenn man gerade aber als geschulter Arzt auf Gie Lebens- 
vorgänge überhaupt hinblickt und dabei feststellt, dass bisher 
noch kein Entwicklungsvnrgang zu einem wirklichen Abschluss 
gekommen ist, dass viclmihr jeder scheinbare Abschluss sei- 
nerseits nur wieder der Beginn einer neuen Entwicklungsreihe 
war, so kommt man unschwer zu der Einsicht, dass auch die 
Entwicklung der Medizin unserer Tage wahrscheinlich für 
alle Zukunft einem fortgesötzten Wandel in den Anschauungen 
unterworfen sein wird. Dieser ewige Wechsel liegt im Wesen 
des Lebens selbst und ist allein schon bedinst durch die 
Vergänge des lebendigen Geschehens. Schon die gesunde Ent- 
wicklung besonders an dem hochiifferenzierten Organismus des 
Menschen zeigt eine geradezu unübersichtliche Variationsbe- 
reitschaft der Erscheinungen. Die Übergänge von gesunden zu 
krankhaften Formen sind durchaus fliessend. Die krankhaften 
Erscheinungsformen sind aber so manigfach und auch ven co 
wechselnden Umwelteinflüssen mitbestimnmt, dass es kaum mög- 
lich ist, die Fülle dieser Erscheinungen eindeutig und un- 
umstösslich zu fixieren. 


Der fortwährend. Wechsel ir den Anschauungen auf dem 
Gebiet der medizinischen Wissenschaften ist vielleicht weni- 
ger bedingt durch den tatsächlichen Wechsel aller Erscheinun- 
gen, als vielmehr durch die unübersehbare Fülle der Erschei- 
nungen selbst. Denn gerade diese Unübersichtlichkeit bringt 
es mit sich, dass das Augenmerk der forschenden Geister sich 
immer nur jeweils dem einen «der anderen Symtomenkomplex zu- 
wenden kann und diesen im Sinne einer Arbeitshypothese in 
den Mittelpunkt der Betrachtungen setzt. Daraus erklärt sich 
auch, dass veraltete Vorstellungen zwar vorübergehend gänzlich 
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VerWor nen Vergen dassie aber anach EE Ee FREE 
wieder eine ihrem ursprünglichen Wert entsprechende Würdi- 
NEE RTE Eet 


E E Ee Bee Ref zz na Duales S ee 
ENEE E ER re E we TONE in eier E TE AE ` LEE 
stimmter- Prägung. seine Ausbildung erhalten hat und nun jahr- 
zehntelangwvaufıdiesen sAusbirldungsstand werharruee mes) Tages 
in der Praxis und in der Wertung des wicderum neu heranwach- 
senden Nachwuchses die Erfahrung macht, dass ‚die seinerzeit 
geleinbemmnndirgetrkitem Ansichten über Geseems ott: arme 
beier und geeigneten !Heilmetncden als überaltert. undiıin!mehr 
als einer Hinsicht überh:1lt abgelehnt werden. Diese Erkennt- 
nisypfregtuin den sseltensten„ Fällen aufeden Bırdenkeinem.BI— 
Sunnen  Selbstkritik zur-erwachsen. vielmehr wird  diesAufnerk- 
samkeit bei diesem Wendepunkt schliesslich durch das Versagen 
in.der Praxis und- die damit verbundenen wirtschaftlichen Nach- 
teile erzwungen. 


oh) habe. bittere Kisgenidarüber gehörty:dess Neil ster 
deu Hefklebem zen jetz zorübergeherfätsihze o tstek boni vernkone n 
haben, weil sic den derzeitigen Anforderungen zugegebenermas- 
sen nicht mehmtsswachsen) sinda !Sierhat tem geglaubt, durch 
Beibehaltung eines erlernten Wissens den an sie gestellten 
Anforderungen auf die Dauer genügen zu ONSE SNE ser 
die weitere Feststellung machen, dass- sie vieäweiter ins 
Hinte ge ER GL ger. ben waren; als sie Jenaksı At Garg Baas Leben, 
weil sie es verabsäumt hatten, sich rechtzeitig aufsndem Bau - 
fenden zu halten. Sie waren im wahrsten Sinne des Wortes auf 
einem überholten Standpunkt der Wissenschaft schon eingero- 
Freu Cher Ae geb, welche ‘wir jetzt. d Zeckt eben inerZer derwaren 
jedem- Binzė Inen Gë Eesen, de oOr grs intensive Kraftanspannung. 
Es ist: zwacklosseirgendwelchen durch !die -Zeinereigriüssie 
überholten Wunschträumennachzujagen Ser nach! sSarwüber Set 
ungerechtes Schicksal zu beschweren. Es ist das harte Gesetz 
des Lebens, dass sich nur der Tüchtige auf die Dauer zu hal- 
ten vermag. Protektionskinder können noch so sorgfältig um- 
best werden, es kommt über kurz cder lang doch für jeden die 
Stunde, wo er beweisen DEES ber "hie insg este ter 
Baben zu me bste prinder Lage Lk o oder -oh Te nAi merrPAasiregemn 
bekleidet, zu welcher er sich nicht die notwendigen Veraus- 
setzungen durch eigene Arbeit erworben hat. Die Aufgaben, die 
den Heilberufen in dieser Zeit erwachsen sind, sind so gross 
und von so verantwortlicher Tragweite, dass zur Erledigung 
dieser Aufgaben auf die Dauer nur diejunigen ML Ice ré 
Heilberufe herangezogen wenden können: iwe TORNS dern BES teen 
Anforderungen in vollem Umfangs entsprechen. S 


ES vgibb, Zwei lage zur Rortbttdg , Beriertt&st der 
wichtigste, wescentlichste und wohl auch stets vorhandene. 
Wer den Heilbe ZER amf. de; Daude nit Ef ee Busen Ka 
muss jede freie Stunde und jede freie Minute als otium 
philosophicum betrachten. Selbstverständlich hat derjenige, 
welcher einen Heilberuf ausübt: auch +Änspruch'aufiientspre- 
chende Erholung. Das Erholungsbedürfnis sl !’resaber naient 
überspannt werden und insbesondere nicht in falsche Bahnen 
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abg rein, indem die gesamte freie Zeit zufrZerstreuung.be- 
nutzt wird. Nicht die Zerstreuung und Cie Ablenkung durch 
billige Vergnügungen kann zu Fortschritten in der Erkennt- 
nis führen, sondern nur die Sammlung und Besinnung. Es ist 
eine ungeheure Fülle von neuen Erfährungen, welche im Dienst 
ander kranken Menschheit täglich ung stündlich an die in 
den Heilberufen tätigen herangi tragan werden. Es ist bedau- 
erlich, dass diese Erfahrungen nicht nur nicht ausgewertet 
werden, sondern mit fortschreitender Abstumpfung schliess- 
lieh garnicht mehr wahrgenommen werden. Diese Erfahrungen 
der Praxis treten am stärSten ins Bewusstsein bei dem jun- 
gen Menschen, welcher nach genossener Austildungszeit in 

die Praxis seines Berufes eintritt. Da merkt er sehr bald, 
Bas EE GEIER eigen Ce beıdesseniuchne Weiters iiir- den Praxis. 
verwerten kann, was er mehr oder weniger thenretisch auf 

den schulen and Universitäten gelernt hat. „Auch idas rbe Ste 
Schema passt eben nur auf einen verhältnismässig kleinen Teil 
der. zen sdem;Braxisbegegnenden zranihe utsfä bie. cha dies 
Ist, EE den-strebsamen Jünger der-Aetlkunstyder Pauktı] wo 
immer. wieder der„Hebelszur Fortbildung angesetzt.werden muss. 
Es gibt eine unfangreiche wissenschaftliche Literatur. Man- 
ehes, was mie- £fürwertbefunden wurde „Jan, dasıSystem:der 
Ausbildung des Nachwuchses übernommen zu werden, hat dürt 
von zuständigen Bechachtern seinen Niederschlag gefunden. Es 


nutzt. .niehts, „dass solche Beobachtungen nun Ent der :bi tena- 
Durstesterieren, asie Sallen -vuelmehr nachgeprüft und ausge-— 


wertet werden. Das bedeute b.dass. j»der+in.,den Herlkunssı 
EE due#sittliche Pflicht hat, „die unklaren Bälle, mel 
NEE sn Sder-Praxis.hnegeenen > rnunsgemade, sin neen zu 
Verfügung stehenden Freizeit durchzuarbeiten. Er soll sich 
die Fälle nicht nur sorgfältig überlegen, um sich auf, Grund 
seiner eigenen naturwissenschaftlichen Schulung Rechenschaft 
zu geben, sondern auch über die Ursachen ihm unklarer Er- 
scheinungen nachdenken. Er soli „derüber hinaus die ihm zu- 
gängliche Literatur nicht nur als Zierđe eines Bücherschran- 
kes betrachten, sondern in diesen Quellen Aufklärung über 
Erscheinungen suchen, Ste inm unbekannt sine. Henn jeder im 
Heilberuf.Tätige nur einen Teil der freien Stunden seines 
Arbeitstages regelmässig dazu benutzen würde, um wenigstens 
einen der unklaren Fälle grundsätzlich durchzuarbeiten, die 
ihm an diesem Tage bekannt geworden sind, SO Ee im Lau- 
fe eines jeden Jahres auf einen ausserardentlichen Fortschritt 
in seiner Erkenntnis der Krankheitsvorgänge im menschlichen 
Organismus zurückblicken können. Er läuft nie Gefahr, einzu- 
resten, weil er sich in allen Dingen den wachen Sinnen für 
die Problematik der Heilkunst bewahrt, und weil er immer 

über neu auftretende Lösungen HK "uralter Probleme unter- 
richtet bleibt. Gerade der in der Heilkunst tätige Mensch 
soll’es sich nicht abgewöhnen, Unbekanntes als ein Wunder 

zu empfinden, das die Mühe wert ist „-Über,serne „naulr liche 
Deutung nachzudenken. Dann ist das Wunder ‚im klassischen 
Sinne tatsächlich die Triebkraft zum Denken und die dafür 
aufgewendete Freizeit ein würdig ausg.nutztes -otlum-phil0- 
sophicum. Wer auf diesem Wege immer an seiner Furtbildung 
gearbeitet hat und weiter an sich arbeitet, der wird nie 

die Enttäuschung erleben, e EE untauglich aus einer 
Stellung verdrängt wird, ‘die er Janreiang in,eithber, Delbst- 
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sefakligskeit\zwaribesetzte, aber nie -ausfälLftes 


Der andere Weg der Fortkildung steht nicht immer in jedem 
Masse zur Verfügung. Er verhält sich zuiden vworker'gekenn- 
zeichneten Wege'ungefähr eo, wie die 'passiva-Enmuniszerükg 
zur aktiven Immunisierung. Der erste Weg ist schwerer und 
muss immer wieder aus eigener Initiative unter erheblicher 
persönlicher Kraftaufwendung beschritten werden. Der zweite 
Weg ist der bequemere: Durch Ausnutzung ven Fortbildungs- 
kursen, in welchem der von fachkundiger Seite Tür wesentlich 
gehaltenen Fortbildungsstoff' in möglichst 'eindruesksveller 
Weise an den Fortzubildenden herangetragen wird, Wie bei der 
Bekämpfung von Krankheiten aktive und passive Immunisierung 
mit gutem Erfolg herangezogen werden können, so müssen auch 
zur Fortbildung der Heilberufe beide Wege nebeneinander aus- 
genutzt werden. Die Gesundheitskammcer hat es sich zur Aufga- 
be gestellt,die Wege zur Fartbildung der Heilberufe hier 
im Generalgouvernement zu einen, In Warschau sind Vorberei- 
tungen zur Durchführung eines Kurses getroffen worden, wo 
insbesondere für Ärzte die wesentlichsten Aufgaben auf dem 
Gebiet der Seuchenbekämpfung gelehrt werden sollen. In Kra- 
kaulistsein Pörtbildungskursus für! Arzte "vorbereitet, wo 
Gelegenheit geboten werden wird, sich auf den-versch?Teden- 
sten Fachgebieten fortzubilden. Obwohl jedem Mitglied der 
Heilberufe die laufende Fortbildung seitens der Gesundheits- 
kammer zur Pflicht "eescht wird hzbe "ichmich "dech"ausyerziez 
EE BEE Nierausmentsahlkescser.„doüen Testen one vo 
diesem Kursus der freiwilligen Initiative der Arzte zunächst 
Zu UDE T ae on Tech werner aus dem We EE E er Kurs 
sen ein Bild über den besonderen 'Fertbildungsdrang in den 
Reihen der Arzteschaft des Generalgouvernements machen. Ans 
denselben Erwägungen heraus werden diese Kurse nicht unent- 
Ba arrene waren, sozudern es werd tur dee ee en 
eine Stundengebühr von zwei Zloty erhoben, om aus den einken- 
menden Mitteln nicht nur die Kosten für eine würdige Ausge- 
Seene der "kurse bestreiten,zu’können, sondemndarunerchin 
aus den'Lehrkräften ein Nenorar .bewilligen "zu Können. Auf 
der anderen Seite wird den Kursteilnehmern nach erfolgreichen 
Abschluss der Kurse seitens der Gesundheitskammer eine ent- 
sprechende Bescheinigung ausgestellt» Der Nachweis dieser 
Bescheinigungen auf Beteiligung an selchen Kursen wird dann 
kei Besetzung von Stellen selbstrerständlich zur allgemei- 
nen Bewertung der Eignung eines Bewerbers entsprechend heran- 
gezogen werden. Wer sich um seine Fortbildung bemüht hat, 
um den Anferderungen zu genügen, welche an ihn gestellt gi 
werden müssen, wird naturgemäss eher in einer verantwortli- 
chen Stellung eingebaut werden können als diejenigen, welche 
für ihre Fortbildung nie etwas getan haben und ihrer Stelle 
deswegen verlustig gegangen sind, weil ihre mangelnde Eignung 
allzu offensichtlich geworden war. 


Genau se, wie Forbildungskurse für Ärzte in Verbereitung 
Sind und in nächster Zeit zum Anlaufen kommen werden, werden 
auch entsprechende Fartbildungskurse für Zahnärzte bereits 
-jetzt in Angriff genommen. Es sollen im Laufe der Zeit auch 
für Zahntechniker, Feldschere ong Hebammen entsprechende Fort- 
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bildungskurse eingerichtet werden. Wenn auch zunächst aus 
verkehrstechnischen Gründen diese Kurse fast"ausschliesslich 
für die’Heilperufe in den grösseren Städten von unmnittelba- 
JA | Er MER OR So wa "dcr endlose rt) Son Lee E ee 
kenm. PER ER E El ert DESCHAT LIEST, WIOCchHenenokurse etz 
See ON Veto SS Falken Ec e Be Ee CO et aret Nerau den Hange 
wohnen, Gelegenheit RE OR Ee Ee LET RISSE NS Eu ee 
am dew'eigenen’Fortbildung zu srleichtern. Das Anlaufen die- 
Ser Yin EE erer Pzurtzcit e iere gd Gees Eer hr von BeEfingüngen po, 
Veteran aut legt ee ee GN e er WEE EL 
liegen. Wenn diese Bedingungen : Zn, Vor Wer dene 
vozbereitängen!der Gesundheitskzsnuer soweit fortgeschritten 
SEHR Ser d TONT BrnrTehtuts+suetATeser- Kurse Tane -Werzoserung 
erfelgen kann. Zenn heute eine -Tder"der"Aandere "dürch"die 
Bnetenisse 'Inveine Lage gs Kkrimen ist; in welcher. verübergcehend 
die -Arkeitskraft in dem So ihm erwählten EE ES, 
al kausgemitztterseke int dech mere, EE gerade diese ihm von 
Schicksal beschiedene Pause in überwiegendem Umfange auch 


BEES ER Gurt mt ter kraft Am seiner asptleung GU at 
beiten. 


Wem ier Sdi dse t de Tt TIO TASU TAT S OWT ANOT sich AamLLı 
ein geistüges Kapitsl erwerben, welches ihm von grossem Nutzen 
sein wird, wenn er wieder im vollen Umfange zum Einsatz Kommt. 
Fortbildung afo ğeden tmur mue Eichen E yeg certis t*a SO ECh tmr 
das Mäe botade Ltr den, sendern !Tiegtaueitiniureigensten In- 
teresse eines jeden. à 


Aus dem Hauptgesundheitsamt der 
stadt Krakau à 
Doer We zımei)rert Dr. Buurman. 


Die Epidemiclogie der Masern. 
IDEEN A mere KEES, 


Die gegenwärtig im Stadtgebiet von Krakau heokachtete 
Masernepidemie gibt uns ee oige Epidemiole De Oe: 
ser KrankNneit eu !besprechen. Die: Masern"singda eine Krankheit, 
die schon in Altertum bekannt war:und schon seit tausenden 

Wahren üihre’Gestalt nicht ‚geändert hat. Wenn auch drec Frage 
des Erregers.der Masern noch nicht. endgültig geklärt wurde, 
se ist deeh diese Krankheit eine der"typischsten Ansteckungs- 
arankheiten. Infolge der aussergewöhnlichen Flüchtigkeit des 
Masernerregers und der fast allgemcöinen Anal) EE Ee 
völkerung auf Masern, Yreitet sich diese Epidemie ungewöhn- 
Lich’ oprel Dee. Die Masern wersen darm'höchsten Indegrden 
Anfälligkeit innerhalb der Gruppe der ansteckenden Kinder- 
krankheiten auf. Er beträgt ungefähr 95%-98%. Die Neigung, 
zur naseinerkrenkungen Ist nicht-abhängig von Geschlecht; 
Alter, Xlimı und Rasse. Masernepidemien treten gleichzeitig 
in nördlichen Ira AB) NEO Iren PIS C AENA CTE; 
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unter-weissen Rassen, wie aueh, unter-farbigen Ledigkfeh 
Säuglinge im ersten Jahresviertel ihres Lebens erli&gen nur 
ganz ‚selten. den. Masern Dank ihrer,„erblichen- Leet Das 
Kind -erBäkt diese -Immunkörper von, derıMusteryrdie- dierMasern 
überstand&n-hatte.ı Es-ist-dies Eins Passive Imuhitätsrege 
sich in 4 - 5 Monaten erschöpft. Van dieser Zeit ab sind 

die Masern bei Säuglingen häufiger anzutreffen. Die Anfällig- 
keit won-Kindern aufsMasern ist unse grösser, gesjüngseraas 
Kind ist. Man kann deshalb annehmen, dass die Immunität gegen 
die Masern in Verbindung mit der physirlogischen Wüderstands- 
fähigkeit bezw. der:serslsgischen Reife steigt. Diese#-Immuni- 
tal swel gta ber nicht bis eu diesem, Grade „kum=seine an aaee 
Sicherheit vor der Erkrankung zu gewährleisten. Es.kommt 

auch. selten;vor, ‚dassjein Mensel in,seiner'-Kindkei tb Keime 
Nasenmugehabt.hätte: Die Masern ;gehören beisunserer bebe 
weise zu_den„ansteckenden Krankheitsnrdes Kindesatters., SUBST 
90% der Masernerkrankungen entfallen auf die ersten 10 le- 
»ensjahre. Der scheinbare Widerspruch zwischen der altlgemei- 
nen Anfälligkeit auf Masern und deren Auftreten hauptsäch- 
lich im Kindesalter findet darin seine Erklärung, dass wir in 
EE lebens Fansdenentdie Masern enden seiten Dre mentin 
den von Masern unberührten Gegenden tritt eine allgemeine 
Anfälligkeit auf Masern ein. Bei uns werden erwachsene Per- | 
ganen nur. selten masernkrank, weil sie die ja schon gewöhn- "rf 
lich gehabt: hatten. Das Überstehen der Masern zieht eine 
erworbene und aktive Immunität nach. Die Möglichkeit einer 
nechmaligen Erkrankung auf Masern wird von der liehrzahl 

der Forscher abgelehnt. Wenn nun doch eine nochmalige’ Er- 
krankung auf Masern erfolgt, sc gehört sie wirklich zu den 
Seltenheiten. 


Der Masernerreger wird durcn den Einfluss der ZImmunä- 
ren Reaktion gewöhnlich vernichtet. Im Zusammenhang damit 
sind die Fälle von Bazillenträgern und der latenten Infek- 
tion ven Masern, sofern sie auftreten, umgemein selten. 


Der Quelisdersäänsteekunstüstlaerrkrankerienscheaßer 
Masernerreger hat nur eine kurze Lebensdauer und geht ausser- 
halk. des Organismus eines kranken Menschen schnell zugrunde. 
Deshalb gehört auch die mittelbare Übertragung der Krankheit. 
zur Sqltenheit. Die Übertragung der Erreger ven cinem Kran- 
ken auf einem gesunden Menschen erfolgt auf dem Wege der Trop- 
feninfektion. Der Erreger kann, nachdem er den Organismus" ver- 
lassen hat, durch die Luftströmung auf weite Entfernungen 
übertragen werden, ohne dass er von seiner Bösartigkeit etwas 
verliert. Der Beginn der Ansteckungszeit der Masern hängt 
mit der Dauer eines Katärrhs zusammen. Die Mehrzahl der 
Ferscher ist der Ansicht, dass die Ansteckung auf Masern 
deutlich mit den Auftreten des Ausschlags abnimmt. Es ist 
zu beachten, dass der Masernkranke in der Zeit, wenn der 
Ausschlag bereits wieder im Schwinden begriffen ist, für 
die Umgebung gefährlich zu werden aufhört. In der Verbreitung 
der Masern spielt eine beherrschende Rolle der unmittelbare 
Kontakt kranker Personen mit gesunden und empfin@lichen Menschen. 
Wertvolle epidemiologische Beobachtungen über die Masern 
hat Panum während ciner Nasernepidemie auf den Faröer-Inseln 
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gesammelt. Die Bevölkerung dieser Inseln war Dank ihrer abge- 
schiedenen Lage durch viele Jahrzehnte kindurch /1781-1845/ 
frei von Masern und die Gegend war ven dieser Krankheit unbe- 
rührt. Ein im Jahre 1846 eingeschleppter Masernfall hat eine 
Epndemie verursacht, die von insgesammt 6.282. Inselbewohnern. 
6.000 Personen erfasste. Ein ähnliches Verhältnis erbrachte 
die 2weiste.aortseingeschleppte-"Epridemle intJabre tiS (0; 
Andersi.steilbttsieheine .Masernepidemie "bei .uns'tvor i wo die 
Masern gänzlich niemals erlöschen. Bei uns beobachtete Epi- 
demint sikeiliken ieher-zeitlüche: -Zunakhnen--eihertEAdenteu.dar4 
wobei’szelsich im allgemeinen hauptsächlich unter Kindern 
ausbreitet. Je lebendiger der Kontakt zwischen der Bevölke- 
rung in der gegebenen Gegend ist /grössere Städte/, in umso 
früherem Alter überstehen si. die Masern. Die Zunahme der | 
Endemie der Masern weist in ihrer Folge einen gewissen Rythmus 
bezwu:2 inet Wellenförnigkeit auf, -indem sie sich’In ihren 
Ursprung mit den demographischen Erscheinungen binden. In 

dem Masse wie ein Anhäufung von auf Masern empfindlichen 
Personen /Kinder/ unter dem Einfluss einer Bevölkerupngszu- 
nahme einer ausreichenden Zusammenballung unterliegt, missel- 
ben Masse kommt es zum Ausbruch einer Epidemie. In grösseren 
Städten treten Masernepidemien gewöhnlich je 2-3 Jahre auf 
und dauern 3 — 4 Menate. 


l Eine grosse Rolle in der Ausbreitung der Masern spielt 
die Schule. Diese Rolle in der Masernverbreitung ist bei wei- 
EPOR SOR Ae als iïn'đer Verbreitung von Scharlach und Diphthe- 
EZE E, S 


Wenn immleiner*Schüle een e free go beten werden y "Eer 
kranken nach zwei Wechen.alle Kinder auf Masern, ausser denen, 

die sie bereits gehabt hatten. Wagener nimmt das Bestehen 
von drei Phasen in einer Nasernepidemie an. Die erste Phase 
zeigt sich in Einzelnerkrankungen und dauert so lange, bis 
die Kinder im Inkubationsstadium die Masern nicht in die 
Schule verschlerpen. Die zweite Phase ist die Schulepidemie. 
Die dritte Phase tritt dann ein, wenn die Epidemie aus der 
schule in die Häuser übertragen wird, 


Statistischen Zahlen über Masernerkrankungen in Krakau 
in den letzten 40 Jahren zeigen weder cine höhere, noch eine 
niedrigere Tendenz auf. Die Sterhlichkeit dieser Krankheit 
dagegen ist ständig und erheblich im Absinken. Doch in den 
Jahren 1930-1934 hat die Masernsterhlichkeit in Krakau im 
Vergleich zu anderen europäischen Städten verhältnissmässig 
höhere Zahlen ergeben. 
| Die soziale Bedeutung der Masern ist erheblich. Die 
Masernsterblichkeit in Krakau war in den Jahren 1931-1935 
grÄässer als die von Scharlach. Man muss hierbei beachten, 
dass ein Teil der Sterbefälle mehr oder weniger durch späte- 
re Komplikationen der Masern erfalgt ist und dann statistisch 
in den Rubriken der Sterbefälle "Wei Lungenentzündung, Schwind- 
sucht usw. angegeben wurde. Schon seit dem XVIII Jahrhun- 
dert hat man sich deutlich und entschieden dafür ausgesprochen, 


a 
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dass die Masern den Verlauf der Schwindsucht fördern und 
den runsänstigenskranchsthtungsausgang "eschleunigen. Raten 
einen Zusammenhzng, zuischen beiden Xrankheitensscheint wiem 
von mir auf.Grund des Krakauer.- statistischen Materials 
berechnete Kneffizient der SE ZULSCHER se e Denk 


lichkeit der Masern und dar Schwindsucht zu sprechen / z = 
+ 0,39, Ez ==+ Q.12/. Auf Gg Grundlage dieses_Koeffizien- 
ten müsste man den Zusammenhang dieser beiden #£rscheinunz Si 
eben oe ttteidauthl tech" anschen. je Kasern werden hinsicht 


BepenssozialengBedeutung unterschätzt .oschonmcdde Fi 
rumetderNasernernkranzmngen 11 GET bere, ele riss.chrer TEE 
Aume)laung-sehr ungenau: Au Grund .meiner Bar geilaungen Eë 
biete von Krakau gelangen dem Gesundheitsamt nicht moche als 
10% der NMasernerkrinkungen zur Kenntnis. Das kamt haupt- 
sach] Lehr daher ;rd2ssrzu vielen teen ler Derzeit cat 
serufen werd. Neben der Unturschätzungudan :Bede uting den 
Masern kann man sinen gewissen Fatalismus s;genüber ihrer 
Bekämpfung feststellen. Ausgcheng von Gem Standpunkte, dass 
das Überstehuen der Masern nicht zu verhindern und dass eine 
IselLerungtgewöhnlich zu s panui Stik Lesen, RzsPfulikberegeasumdge 
Kinder set [zu +masernkrankeon,. umd be. hanstieskung Au fleschkenndn 
sen und die Krankheitsdauer im Hauss zu verkürzen. Schnn der 
Umstand dass dLeserliassnhahne- nicht „Immer rn genolkkehrärcck 
bass undsdise zahireienensgünstiesn ere ee At Mer fe 
Ce EE ner wisscherzrankung, S2sar vn weniger widerstand- 
fähigen Nindern /ärankhäuser; Ninderkripmen/, beweist die 
Unrichtigkeit dar cbigen Meinungen una Ansrdnungsen. Die Be-. 
köämpfung,der Ausbreitung dern Masern Tindet Ihre Regres 
gehen in dem Umsitande, CISS hes mient BTercheul#rTez beer d 
in welchem Alter man masernkrank wird. .Je jünger das-Kind 
REEL rise: Schwener ist dep Nexlaungder Brankkei E ere, Masern 
sterblichkeit beträgt im Alter bis zu 2 Jahren etwä 29%; 
nach Einem Alter vansüber.:IO Jahren kiun D.D, Dig Masern 
SCENE, tech un Bett „Als naiz eene kt sende) Gomes) der, 
Sëller nur theoretisch, die asi ebe kogte ht, Sale 
/nach der Annahme von Pirquet/ auf der ganzen Fräkugel gänz- 
ee AU SZUNER En JEM tech einer ELE er "rei quer an: 
ant e 


arm dam us un sum Dee diem GER eg un Armen Ep vg Ep o M E o e | mn Á E mn un e mu u fg vm vn ër vm 


Die Gesundheitskammer in Generälgouvsrnement veranstal- 
tet im Menat Januar 1941 Fösrtbildungskurse für die arischen 
Arzte, die'in Krakau una nächster Umgebung wehnen.— 


Pie Vorträge finden in den „lundstunden von 18 — 20 Uhr‘ 
im Stzunessaal der Gesuncheitsz2zmer em Generalgnuvernement 
‚im Saal der früheren Ärztlichen Ges.llschaft,/ in Krakau, 
Radziwillawskastr.4 statt.— 


Dis Fertbildungskurse bestehen aus 2 Gruppen: 
Dre EEN Gruppe umfaset 17, Vertrags zur je einer Stunde 


über C E De OPEN ee AGr ONETO pA lex ls a Bekammmuıde, 
und Therapie. 


zul" 


Die-Vortragenden sind: P PROTA Dr.Jalter, Zarsrunden/, 
Doz. Dr.Brzezicki / 4 Stunden/, Do2.Dr.Obtulowiez /5 Stunden a 


Der Tecrüunpe steen echt None ae RL Lee been 
spezielle Infektionskrankheiten /Bauchtyphus, Paratyphen, 
Fleckfieber und Ruhr /deren Klinik, Prophylaxis, Bekämpfung 
und Therapie.- Ä | 


Die Vortragenden sind: Prüf. Dr.Xnstrzewski /6 Stunden/ 
EG Dr. Gieszezykiewicz /3;Stunden/, Prof.Dr.Tempka /3 Stun- 
den e ` 


Die: Teilnahme an einen Kurs: heträst: 3 Aime Zursstüunde 
undret andre, Cesuncheitsksmner Im vereraledigzernenernt 
‚I. Fachgebiet: Arztekammern bis zum Lë Dezember 1940 zu mel- 
den.- 


Nähere Termine über den Besinn der einzelnen Kurse wer- 
den später bekanntgegehen. ei 


Mit, der Verordnung der Gesundheitskammer im Generalgouver- 
nement vom 22.XI1.1940. sind bei den Distriktsgesundheitskammern 
rennen Vermitthinesstelten einer EE 
sich im Bedarfsfalle die Heilberufler dieses Distriktes zu wen- 
den haben. 


Zwecks Registrierung der freien Stellen haben die XKreis- 
arzte "die äAnsrünung erhalten, diese ihrem zuständigen DIstrikis= 
arzt monatlich zu melden. | 


Die Vernittlungssst@lle für’ die Distrikte Krakau ung 
Radom bleibt wie bisher bei der Gesundheitskammer im General- 
gouvernement bestehen. 


Ee folgen 
Bes e zs. Eh Ell är, au are WAR en 


und Vererdnungen, die den Gesamtumfang der Gesund- 
neit orano Detreffenm: 


EE EE EE EE E Zar on Eet ay C N 
el EE neg 


— mmm — — — -~ 


